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Sabine Spitzer über
das herbstlicheWetter

V iel Sonne beschert uns
dieser Tage dasHoch
„Tanja“. Das schöneWet-

ter nutzten auch etliche im
Landkreis für Spaziergänge. Auf
manchenWegenwaren amWo-
chenendewahreVölkerwande-
rungen zu beobachten.
InGedichten kommt der

Herbstmeist nicht gutweg.Die
meisten handeln von den tristen
Tagen, vomGrau amHimmel,
von der Feuchtigkeit, die in die
Kleidung kriecht.
Dabei hat derHerbst auch so

viele schönen Seiten: die Jahres-
zeit ist Erntezeit, jetzt gibt es die
knackigstenÄpfel undBirnen.
Und dieWälder sind bunt. Vor
allemKinder haben Freude am
raschelndenHerbstlaub.Das
eignet sich auch ideal zumBas-
teln – ebensowieKastanien und
Eicheln, diemit etwasKreativi-
tät zu dekorativenMännchen
verwandeln lassen.
Da die Experten schon für die

Wochenmittewieder schlechte-
resWetter voraussagen, sollte
man die sogenannten goldenen
Oktobertage noch genießen
und Sonne tanken.
Übrigens vor zwei Jahrenwar

hier überhaupt nichts vom gol-
denenOktober zu spüren –
denn da lag bereits der erste
Schnee.

Goldene Tage
im Oktober

Der Kommunismus in seinen Gegensätzen
Ausstellung, Lesung und Musik widmen sich in Mühlhausen kritisch dem 100. Jubiläum der russischen Oktoberrevolution

VonMichael Zeng

Mühlhausen. In der Kulturstät-
te Schwanenteich in Mühlhau-
sen wird der russischen Okto-
berrevolution vor 100 Jahren ge-
dacht. Zuerst eröffnete Ober-
bürgermeister Johannes Bruns
(SPD) eine Ausstellung. Danach
luden derMDR-Moderator Axel
Thielmann und der Mühlhäuser
Stadtorganist Denny Ph. Wilke
zu einer Lesungmit Gesang und
Klaviermusik ein.
In seiner kurzen Einführung

zur Ausstellung fand Oberbür-
germeister Bruns das Thema
„sperrig und schwierig“. Laut
Bruns hat die Oktoberrevolu-
tion die Welt geteilt. Sie fand
statt in einer Epoche, in der über
die Rechte der Arbeiter debat-
tiert wurde. Aus dem angestreb-

ten Sozialismus sei Stalinismus
geworden. Dieses Systemwurde
laut Bruns Anfang der 1990er-
Jahre abgeschafft.
Die Ausstellung besteht aus

25 Tafeln. „Die werden bis 29.
Dezember im Geschwister-
Scholl-Haus zu sehen sein”, sag-
te der Mühlhäuser Fachbe-
reichsleiter für Kultur, Sport
und Soziales, Markus Edom.
Herausgegeben wurden die Ta-
feln von der Bundesstiftung Auf-
arbeitung und dem Deutschen
HistorischenMuseum.
Jede Tafel widmet sich einem

Aspekt aus Theorie und Praxis
des Kommunismus. Neben dem
Text prägen Fotos, Karikaturen
und grafische Übersichten die
Tafeln. Die Überschriften lauten
etwa „Alte Menschen, neue
Menschen – das große Experi-

ment“, „Der große Plan – durch
Kollektivierung zur Industriali-
sierung“ oder „Der große Terror
– Traum von einer finalen Säu-
berung“. Aber auch das tägliche

Leben ist Thema: „Der sozialisti-
sche Alltag – Arbeit, Konsum,
Freizeit.“
Anders näherten sich Thiel-

mann und Wilke dem Kommu-

nismus. Lesung, Gesang und
Musik sollte „Atmosphären“ lie-
fern. Die Lesung begann mit der
„Internationale“ und endete mit
den Träumereien von Schu-
mann. Aber Pianist Wilke häm-
merte die „Internationale“ nicht
wie eine Hymne, er spielte sie
wie eine romantische Salonmu-
sik des 19. Jahrhunderts. „Das
sollte nicht nostalgisch rüber-
kommen, sondern atmosphä-
risch-nachdenklich“, sagte er.
Nachdenklich machten auch

die Texte, die Thielmann las. Er
trug aus Bertolt Brechts „Lob
des Kommunismus“ vor, aus
dem Kommunistischen Mani-
fest, aus der Sowjetliteratur mit
Anekdoten über Lenin, aus vie-
len offiziellen DDR-Texten und
Liedern, die alle kennen, die in
der DDR zur Schule gingen.

Thielmann interpretierte anders
als damals. So sang er „Sag mir,
wo du stehst“, drohend und als
Forderung nach der DDR-Ant-
wort. Beklemmende Atmosphä-
re wurde spürbar. Wie eine Ant-
wort klang da das Lied vonWolf
Biermann: „Lass dich nicht ver-
härten in dieser hartenZeit.“
Thielmann und Wilke werte-

ten nicht, die Wertung entstand
indenGedankendesPublikums.
Das war begeistert. Viele be-
dankten sich persönlich bei den
Vortragenden. Beide Akteure
wollten den Kommunismus in
seinen Gegensätzen zeigen.
„Viele haben an den Kommunis-
mus geglaubt, viele sind umge-
kommen, und nach hundert Jah-
ren ist der Glaube an den Kom-
munismus immer noch nicht
tot“, fasst Thielmann zusammen.

MDR-ModeratorAxel Thielmann (vorn)undPianistDen-
ny Ph.Wilke an den Schautafeln. Foto:Michael Zeng

SEK-Einsatz im
Gefängnis

Gräfentonna. In der Justizvoll-
zugsanstalt (JVA) Tonna hat es
Ende September einen SEK-Ein-
satz gegeben.Darüber berichtete
derMDR.Wie das Justizministe-
rium auf Anfrage des Senders be-
stätigte, war ein 31-Jähriger auf
Vollzugsbedienstete losgegan-
gen. Nachdem die JVA die Poli-
zei alarmierte und auchdie ange-
rückten Beamten den Häftling
nicht in denGriff bekamen, wur-
de das Spezialeinsatzkomman-
do (SEK) des Landeskriminal-
amtes geholt.

Konzert gegen
Rechts

Mühlhausen. „Aufmucken
gegen Rechts will der Musik-
und Kulturverein am 17. No-
vember in Mühlhausen mit
einem Konzert ab 19 Uhr. „Wir
beabsichtigen dieses Konzert als
festen Bestandteil im Veranstal-
tungskalender der Stadt Mühl-
hausen zu etablieren“, teilte der
Verein mit. Es spielt unter ande-
remdie BandZSKausBerlin.
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LouisDamköhler (16),
Schüler ausMülverstedt:
Ichwar zumerstenMal als Kir-
mesbursche bei derGenera-
tionskirmes inMülverstedt da-
bei. AmFreitag gab es Livemu-
sik, amSamstag Tanz und am
Sonntag dann noch einen Früh-
schoppen. Auch einenKirmes-
baumhabenwir vor derGe-
meindeschränke aufgestellt. Es
hat viel Spaß gemacht, dabei zu
sein. Foto: Sabine Spitzer
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„Fürmich ist das, wie
fünf JahreWeihnachten
hintereinander. “
MusikerMarioMeinel nach
der „Sonntagsbühne“
imMühlhäuser Ratskeller

Zeitreise durch Telefon-Geschichte
und Treffen einstiger Kollegen
Tag der offenen Tür im FernmeldemuseumMühlhausen zieht Besucher aus ganz Deutschland an

Von Reiner Schmalzl

Mühlhausen. „Die Entwick-
lungsgeschwindigkeit ist faszi-
nierend“, lautete das Fazit von
KristelGräser nach ihremRund-
gang durch das Fernmeldemu-
seum in Mühlhausen. Obwohl
dieErfurterin durch ihr Studium
zu DDR-Zeiten und ihre lang-
jährige Tätigkeit im Halbleiter-
werkFrankfurt/Oder selbst vom
Fach kommt, war für sie der Tag
der offenen Tür am Samstag im
Fernmeldemuseum Mühlhau-
sen dennoch eine überaus span-
nende Zeitreise von den Anfän-
gen der Telegrafie und des Tele-
fons bis hin zur Internet-Proto-
koll-Telefonie heutiger Tage.
Auch Reinhard Frey aus Dres-

den ließ sich den Aktionstag
„130 Jahre Telefon in Mühlhau-
sen“ nicht entgehen. Schließlich
hatte er in der Thüringer Stadt
bis 1972 Postbetriebsfacharbei-
ter gelernt und anschließend an
der Hochschule für Verkehrs-
wesen inDresden studiert.
Nur erahnen konnteWinfried

Hecht, welche Gespräche wohl
seine Vorfahren einst als erste
Telefonkunden geführt haben
müssen. Denn bei der Eröffnung
der Stadtfernsprecheinrichtung
am 1. Juni 1887 in Mühlhausen
war die Firma „Gebrüder
Hecht“ unter den zunächst 27
Telefonteilnehmern.
Winfried Hecht und Oberbür-

germeister Johannes Bruns
(SPD) sowie die anderen Gäste
konnten am Samstag somit den
Nachbau eines Wandtelefons
von 1881 bestaunen, mit dem
einst auch in Mühlhausen als
einer der ersten Städte in Thü-
ringen das Telefonzeitalter ein-
geläutet worden war. Bei der
Präsentation des seltenen Gerä-
tes handelt es sich übrigens um
eine Leihgabe des Museums für
Kommunikation Frankfurt, wie
Jörg Richter und Peter Schrön
vom organisierenden Verein be-
tonten.

Sonderführung für
Postmeilenstein-Forscher

Wie auch heute noch ein inzwi-
schen historischer Fernschrei-
ber funktioniert, durften insbe-
sondere die neugierigen jungen
Besucher des Aktionstages er-
fahren. So tippte der achtjährige
OscarWenzel aus Heiligenstadt
seinenNamen indie überdimen-
sional wirkende Schreibmaschi-
ne. Jener Fernschreiber T51 mit
Lochstreifensender aus dem
Fernmeldemuseum Mühlhau-
sen hatte es im Jahr 2007 bis in
das Doku-Drama „Die Wölfe“
für das ZDF geschafft.
Wilfried Lentz aus Suhl wie-

derum gehörte zu den begeister-
tenGästen, die immerwieder ihr
Smartphone zückten, um deren

legendären Vorgänger aus Ur-
großvatersZeiten imBild festzu-
halten.
Neben der Ausstellungsbe-

sichtigung war der Tag der offe-
nen Tür für einen Großteil der
Gäste vor allem auch ein freudi-
ges Wiedersehen mit einstigen
Berufskollegen der Post und gu-
ten Bekannten. Gerhard Hor-

nung und seine Frau Ehrentrud
beispielsweise reisten in dieser
Erwartung extra aus Schaaf-
heim (Landkreis Darmstadt-
Dieburg) an. Der gebürtige
Felchtaer hatte zwischen 1949
und 1952 in Erfurt Fernmelde-
bauhandwerker gelernt und
ging später nach Hessen. Und
Gerhard Hornung und Kurt

Huhnstock aus Diedorf bewie-
sen, dass sie noch nach Jahr-
zehnten die sogenannte Tele-
fonerzange beherrschen und er-
folgreich gerissene Oberlei-
tungsdrähte reparieren können.
HochzufriedenwarderMühl-

häuser Verein mit der Resonanz
des Museumstages, zu dem
unter anderem auch Besucher

aus Gotha, Nordhausen, Erfurt,
Heiligenstadt, BadLangensalza,
Schlotheim, Schmalkalden, Bad
SalzungenundHoyerswerdabe-
grüßtwerden konnten.
AmSonntag gab es dann noch

eine Sonderführung für Post-
meilenstein-Forscher, die aus
verschiedenen Teilen Deutsch-
lands kamen.

MühlhausensOberbürgermeister JohannesBrunsund JochenHecht lassen sich vonPeter Schrönund JörgRichter (von links)
denNachbau eines Telefons aus dem Jahr  erläutern. Fotos: Reiner Schmalzl ()

Positives
Signal

aus Berlin
Elektrifizierung
der Bahnstrecke

Von Alexander Volkmann

Mühlhausen. Das Bundesver-
kehrsministerium zeigt sich in
einem Schreiben an Mühlhau-
sens Oberbürgermeister Johan-
nes Bruns (SPD) optimistisch,
was die Elektrifizierung der
Bahnstrecke von Gotha nach
Leinefelde angeht.
„Die Bewertung einer Elektri-

fizierung [...] zeigt bislang eine
positive Tendenz“, äußert sich
Staatssekretär Rainer Bomba
wörtlich in dem Schreiben, das
am Dienstag dieser Woche im
Rathaus einging.
Die Bewertung der noch offe-

nen Vorhaben im neuen Be-
darfsplan für Schienenwege
werde mehrere Monate bean-
spruchen, so Bomba, soll aber
noch in diesem Jahr abgeschlos-
sen werden. Im Bedarfsplan ist
festgelegt, dass Projekte bei
nachgewiesener Wirtschaftlich-
keit automatisch in den vor-
dringlichenBedarf aufsteigen.
In einem Brief an Bundes-

kanzlerin AngelaMerkel (CDU)
hatte Oberbürgermeister Bruns
unlängst denWert derBahntras-
se betont. Sie ist Teil der Mitte-
Deutschland-Verbindung, die
Sachsen über Thüringen mit
dem Ruhrgebiet verbindet und
zugleich die kürzeste Verbin-
dung der Landeshauptstadt Er-
furt gen Norden. Nur wenn die
67 Kilometer zwischen Gotha
und Leinefelde elektrifiziert
sind, seien durchgehende Ver-
bindungen möglich, sagt Johan-
nes Bruns.

Oscar Wenzel aus Heiligenstadt betätigt sich an einen Fern-
schreiber, der schon im ZDF zu sehenwar.

Der Suhler Wilfried Lentz ließ es sich nicht entgehen, die le-
gendären Vorgänger seines Smartphones festzuhalten.
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